
er Container mit den ge-
spendeten Musikinstru-
menten aus Regensburg
ist am Donnerstag ver-
gangener Woche endlich

am Zielort Masaka angekommen. Sie-
ben Wochen war er am Zoll festgehal-
ten worden. „Ich bin sprachlos“, sagt
Projekt-Organisator Joseph Wasswa.
„Das Pianohaus Metz hat allein einen
Flügel und zwei Klaviere gestiftet. Die
Tastaturwurde sogarneu lackiert.“

Es ist nun das Gebet von Joseph
Wasswa, dass bis zum nächstenMusik-
workshop der Sing- und Musikschule
Regensburg im Herbst das erste Stock-
werk derMusikschule vollendet ist. Da-
zu werden erstmals auch Instrumen-
tenbauer wie Geigenbauer Goldfuß
mitreisen, um den Handwerkern vor
Ort Know-how zu vermitteln. 43 Key-
boards, 64 Gitarren, 100 Blockflöten
vier Saxophone, zwei Contrabässe,
zahlreiche Blasinstrumente und ein ge-
samtes Veranstaltungsequipment
(Mischpult und 12 Boxen) warten auf
ihren Einsatz. „Die Jugendlichen wol-
len alle Instrumente lernen.“

Der Organisator des Partnerschafts-
projekts „Hoffnung durch Musik“ war
gerade mit seiner Frau Sophia Schaaf
und seiner kleinen Tochter Benita vor
Ort. Er hat Fotos von derGroß-Baustelle
mitgebracht. Er ist froh, zu berichten:
Die „Nama-Agency“, eine staatlich an-
erkannte Baufirma, hat den Bau begon-
nen. InMasakawar der verstorbene Va-
terWasswasBürgermeister.

Zurück in Regensburg, entwickelt
der Doktorand und Stipendiat der
Hanns-Seidel-Stiftung im Gesprächmit
der Mittelbayerischen eine Vision, wie
der IMLS-Campus in zehn Jahren aus-
sehen wird. IMLS steht für „internatio-
nal school of music, languages and stu-
dio production“. Aufgrund der auf 900

D gestiegenen Anzahl von Schülern wird
das Gebäude in mehreren Phasen ge-
baut. Es wird aus drei Stockwerken be-
stehen, die u.a. Konzert-, Konferenz-,
Büro-, Aufnahme-, Übungs-, Unter-
richts- und Schlafräume enthalten. Um
das auf 350 000 Euro Baukosten veran-
schlagte Projekt der Berufsschule zu
stemmen, sucht „Hoffnung durch Mu-
sik“ Raum-Paten. Für 8000 Euro kann
man einen Raum stiften, der den Na-
mendes Sponsors tragenwird.

Musik soll Hoffnung nach Afrika
bringen: In der Musik sieht Wasswa
viel Potential. Er sieht deswegen die
IMLS auch als Zentrum für Musikpro-
duktion. „Für die junge Bevölkerung ist
Musik ein Sprungbrett für die Zukunft.
Ihr Idol ist der Landsmann Bobi Wine
(36), ehemaliger Musikstudent an der
ugandischen Uni Makerere, weltweit
bekannter afrikanischer Popstar, Ghet-
to-Präsident und gerade demokratisch
gewählterAbgeordneter.“

Nach der Vision von Wasswa soll
das Schulprojekt den Erwerb von Spra-
che fördern. „Um weltweit ein Stipen-
dium zu erlangen, sind Sprachkennt-
nisse eine wichtige Voraussetzung“,
weiß Wasswa. Den Wissenstransfer
soll auch ein Freiwilligendienst för-
dern. Die Regensburger OTH-Studentin
Nicola Hudelmayer macht gerade ihr
Praxissemester in Form eines Freiwilli-
gendienstes vorOrt.

Ganz praktisch orientiert möchte
die IMLS auch eine Ausbildungsnä-
heinrichtung errichten. „Mit den schö-
nen afrikanischenStoffenkannmanei-
nen internen und internationalen
Markt gewinnen.“ Weitere Berufschan-
cen sollen ermöglicht werden durch
Ausbildungen in Architektur, Schrei-
nerlehre, Bauingenieurwesen, Maschi-
nenbau, Verwaltungswesen, Journalis-
mus und Tourismus, um nur einige zu

nennen. So kann die IMLS als Berufs-
schule ausgebautwerden.

Computervorkenntnisse, die bei vie-
len ugandischen Bildungseinrichtun-
gen und später auch bei den meisten
potenziellen Arbeitgeber als Vorausset-
zungen gelten, stellen in Uganda eine
große Lücke dar. Die IMLS möchte
dementsprechend jungen Leute in die-
semBereichunterstützen.

Die IMLS möchte eine Werkstatt in
Kooperation mit freiwilligen deut-
schen Geigenbauern und Klavierbau-
meister einrichten, um junge talentier-
te Menschen auszubilden und dieWar-
tung der gespendeten Instrumente
nachhaltig sicherzustellen. Wasswa
schwebt vor, dass Streichinstrumente
vor Ort produziert werden. „Die Geige
als eines der bekanntesten und belieb-
testen Instrumente Ostafrikas bietet
automatisch einen großenMarkt.“

Eine große Open-Air-Konzertbühne
ist geplant, um überregionales Interes-
se zuwecken. Siewirdmitmultifunkti-
onalenMöglichkeiten eingerichtet und
an große Veranstaltungsfirmen für in-
ternationale Popkonzerte vermietet.
Die IMLS selbst will zukünftig Konzer-
te aller Stillrichtungen anbieten. „Die

Einnahmen daraus sollen helfen, die
Fixkosten auszugleichen.“ Der Nach-
haltigkeitsaspekt der Einrichtung spie-
gelt sich auch in der Ernährung wider.
Eine Fläche soll zukünftig angeschafft
werden, auf der unter anderem Bana-
nenplantagen, Mais, Kartoffeln, Mani-
oc, Bohnen, Mangos, Avocados und an-
dere Feldfrüchten in erster Linie für die
Versorgung der Schule angebaut wer-
den. Der Verkauf der Produkte soll eine
Einnahmequelle für die IMLS schaffen.

Es ist ein Ziel von Joseph Wasswa,
dass Musik vom Bildungsministerium
als Pflichtfach eingeführt wird. IMLS
möchte sich bewusst verpflichten, Leh-
rer auszubilden und dadurch die Ar-
beitslosigkeit zu reduzieren. IMLS hat
inzwischen zwölf Leute angestellt und
trägt dadurch stark dazu bei, die Le-
bendstandards der Menschen zu ver-
bessern. 92 Prozent der Lehrergehälter
übernimmt zurzeit der Förderverein
fürMusikundKulturUganda e.V.

Seit 2012 sammelt der Förderverein
Gelder für das Pilotprojekt in Masaka.
In Erinnerung ist vielen das Konzert
„Mozart sucht Afrika.“ Joseph Wasswa
meint: „Mozart und Afrika haben sich
gefunden.“

Mozart trifft dasHerzAfrikas
PARTNERPROJEKT „Hoffnung durchMusik“ erreicht Etappenziel: Der Container mit 500 Instrumenten kam letzten
Donnerstag inMasaka an. Der Projekt-Manager JosephWasswa brachte jetzt erste Bilder von der Baustelle mit.

VON HELMUTWANNER

Sophia Schaaf, JosephWasswa und ihre Tochter Benita auf der Baustelle FOTO: WASSWA

Eine Drohnen-Aufnahme gewährt diesen Blick auf die
Baustelle. FOTO: WASSWA

Der Container wird abgesetzt. Er be-
kommt erstmal ein Dach. FOTO: WASSWA

Das Herz des Partnerschaftsprojekts:
Wasswa undWolfgang Graef

Mit so viel Freude wurde der Container aus Regensburg
begrüßt. FOTO: WASSWA

Die Jugendlichen von Masaka bejubeln die Ankunft des
Instrumenten-Containers aus Regensburg. FOTO: WASSWA

DER AUTOR

HelmutWanner begleitet denMusi-
ker JosephWasswa schon seit Beginn
dessen Studiums an derHochschule
für katholischeKirchenmusik.Dort
hatte er die Leitung des Liedervereins
Regensburg-Stadtamhof v. 1848 über-
nommen.DieHochschule für katholi-
scheKirchenmusik ist ein Reservoir
für guteChorleiter aus der ganzen
Welt.Nach JosephWasswa kam jetzt
YudaniaGomez.
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●+ MEHR INFORMATIONEN UNTER:
www.mittelbayerische.de

„
Fürdie junge
Bevölkerung ist
Musikein
Sprungbrett fürdie
Zukunft. Ihr Idol ist
derLandsmannBobi
Wine (36),
ehemaliger
Musikstudent,
afrikanischer
Popstar,
Ghetto-Präsident
undgewählter
Abgeordneter.“
JOSEPH WASSWA
Projekt-Koordinator
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